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Vorwort 

Sehr geehrte Gemeinderätinnen und Gemeinderäte der Gemeinde Berglen, 

der Landtag Baden-Württemberg traf im April 2009 die Grundsatzentscheidung, das 

Neue Kommunale Haushalts- und Rechnungswesen (NKHR) als alleinigen Rech-

nungsstil einzuführen und damit die Kameralistik abzulösen. 

Die Einführung des NKHRs wird in der Gemeinde Berglen zum 01.01.2020 gesche-

hen. Dadurch sind Sie als Ratsmitglieder unmittelbar betroffen, zumal sich Ihre Arbeit 

im Gemeinderat ändern wird. 

Diese Ratsinformation soll Ihnen aufzeigen, dass die betriebswirtschaftliche Ausrich-

tung des NKHR eine neue Form der Steuerung ermöglicht und dennoch die Transpa-

renz des Haushalts der Gemeinde Berglen aufrechterhalten wird. Darüber hinaus 

sollen unter Verfolgung des Gedankens der intergenerativen Gerechtigkeit die politi-

schen Ziele durch neue Instrumente effektiver und effizienter umgesetzt werden. 

Diese Broschüre hat nicht den Anspruch Sie zum Doppik-Spezialisten auszubilden. 

Vielmehr nimmt sie auf die gesamtpolitische Perspektive im NKHR Rücksicht und 

möchte Ihnen in erfassbarer Art und Weise aktuelle und hilfreiche Informationen für 

den schnellen Einstieg in das NKHR ermöglichen. 

 

 

Berglen, im Juli 2019 

 

 

 

 

 

 

Als Vorlage für dieses Schriftstück dienten die Ratsinformationen der Städte Albstadt und Plochingen.  
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1 Gesetzliche Ausgangssituation 

Seit einiger Zeit befindet sich die öffentliche Verwaltung in einem erheblichen Verän-

derungsprozess. Bundesweit wurden durch Beschluss der Bundesinnenministerkon-

ferenz vom 21.11.2003 die Bahnen für eine outputgesteuerte (ein Ziel mit möglichst 

geringen Mitteln zu erreichen) und ressourcenorientierte Form der kommunalen 

Rechnungslegung freigemacht. Diese Regelungsvorschläge lassen Raum für länder-

spezifische Gegebenheiten und konzeptionelle Unterschiede. Sie gewährleisten je-

doch zugleich bundesweit die Einheitlichkeit der Grundzüge des Neuen Kommunalen 

Haushalts- und Rechnungswesen (NKHR). Die bis dato herkömmliche Kameralistik 

wurde damit zum Auslaufmodell erklärt.  

Auch der Landtag in Baden-Württemberg hat mit dem Beschluss des Gesetzes zur 

Reform des Gemeindehaushaltsrechts vom 22.04.2009 die Weichen für das NKHR 

gestellt. Die Landesregierung hat den damals vorgesehenen Umstellungskorridor um 

weitere vier Jahre verlängert. Alle Kommunen haben demnach die Einführung 

der Doppik bis zum Haushaltsjahr 2020 zu gewährleisten. 

Neben der neuen Gemeindeordnung (GemO) stellen auch die Gemeindehaushalts-

verordnung (GemHVO), die Gemeindekassenverordnung (GemKVO) sowie der 

Kommunale Produktplan Baden-Württemberg eine wichtige gesetzliche Grundlage 

für die Haushaltsplanung dar. 

Die wichtigsten gesetzlichen Grundlagen finden Sie in Anlage 3 ausgeführt. 

2 Grundzüge des NKHR 

2.1 Systemwechsel Kameralistik – Doppik 1 

Als Ausgangspunkt für eine ressourcenorientierte Haushaltswirtschaft soll das bisher 

zahlungsorientierte Rechnungswesen (Kameralistik) durch ein ressourcenorientiertes 

Rechnungswesen abgelöst werden. Mit der Einführung des NKHR wird deshalb die 

Kameralistik, durch die „Doppelte Buchführung in Konten“ (Doppik) ersetzt. 

Die kommunale Doppik, die sich stark an der kaufmännische Buchführung orientiert, 

bildet erstmalig den gesamten Ressourcenverzehr der kommunalen Haushaltswirt-

schaft ab. Unter anderem durch die periodengerechte Ausweisung der Erträge und 

Aufwendungen verschafft sie eine transparentere Übersicht über den Wert der kom-

                                            
1
 vgl. Innenministerium Baden-Württemberg, Gemeindehaushaltsverordnung, S. 61. 
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munalen Leistungen, eventuelle kommunale Verbindlichkeiten sowie das vorhandene 

Vermögen. 

Des Weiteren gewährleistet die Doppik die Darstellung der Vermögensänderung, da 

das Gesamtvermögen wie auch die Entwicklung des Vermögens und der Verbind-

lichkeiten über die Bilanz dargestellt werden. 

 Kameralistik NKHR 

Buchungsstil 4-Spalten-Kameralistik, Buchung 

auf Haushaltsstellen (bestehend 

aus Gliederung und Gruppierung) 

Kaufmännische doppelte Buchführung 

auf Sachkonten (bestehend aus einem 

Produkt- und Sachkonto) 

Rechnungs-

legung 

Sachbücher Verwaltungs- und 

Vermögenshaushalt, abgeleitete 

Geldvermögensrechnung 

Ergebnis-, Finanzrechnung, Bilanz im 

Buchungsverbund 

Planung Verwaltungs-, Vermögenshaus-

halt, Finanzplan und Investitions-

programm 

Ergebnis-, Finanzhaushalt inklusive 

Finanzplan und Investitionsprogramm 

Finanzrechnung Integriert in die IST-Spalten Automatische Mitführung von Finanz-

konten 

2.2 Das 3-Komponenten-Modell 

Die bisherige Unterteilung in einen Verwaltungs- und einen Vermögenshaushalt wird 

entfallen. Das NKHR stützt sich ferner für die Haushaltsplanung, -bewirtschaftung 

und den Jahresabschluss auf drei Komponenten, die im Wesentlichen den Elemen-

ten des kaufmännischen Rechnungswesens ähneln. Die 3-Komponenten-Rechnung 

stellt ein in sich geschlossenes System dar, das aus den folgenden drei Elementen 

besteht:2 Der Ergebnishaushalt, Finanzhaushalt und die Bilanz. 

Der Ergebnishaushalt bildet den Kern des NKHR-Haushalts, Ziel ist es den gesam-

ten Ressourcenverbrauch darzustellen. Die Ergebnisrechnung ist mit der kaufmänni-

schen Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) vergleichbar. 

                                            
2
 vgl. Innenministerium Baden-Württemberg, Gemeindehaushaltsverordnung, S. 61. 

Tabelle: Doppik/NKHR für Mitarbeiter der Gemeinden, Folie 12, Stefan Metzing. 
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Abbildung 2: Berechnung des Jahresergebnisses 

Alle laufenden Vorgänge der Gemeinde Berglen werden im Ergebnishaushalt geplant 

und in der -rechnung dokumentiert. Anstelle der bisherigen Veranschlagung von Ein- 

und Auszahlungen des Verwaltungshaushalts, werden die kompletten und perioden-

gerechten Aufwendungen (Ressourcenverbrauch) wie Erträge (Ressourcenaufkom-

men) der Gemeinde Berglen abgebildet. Erstmalig werden auch die nicht-

zahlungswirksamen Größen, wie Abschreibungen vollständig ausgewiesen.3 

Um die außerordentlichen Vorgänge unmissverständlich von der laufenden Verwal-

tungstätigkeit unterscheiden zu können, wird neben dem ordentlichen Ergebnis auch 

ein Sonderergebnis (außerordentliches Ergebnis) ausgewiesen. Unvorhergesehene 

Aufwendungen durch Naturkatastrophen wie Wind- oder Schneeschäden sind 

exemplarisch für einen solchen außerordentlichen Vorgang. 

Anschließend werden die beiden Teilergebnisse zu einem Gesamtergebnis zusam-

mengefasst. Dieses stellt den Ressourcenverzehr bzw. das Jahresergebnis der Ge-

meinde Berglen dar und macht erkennbar, um welchen Betrag das gemeindliche Ei-

genkapital zu- oder abnimmt. 

                                            
3
 vgl. Innenministerium Nordrhein-Westfalen, Kommunalpolitik und NKF, S. 12. 

Abbildung 1: Ergebnishaushalt und -rechnung 
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Als weitere Komponente umfasst das NKHR den Finanzhaushalt bzw. im Jahresab-

schluss die Finanzrechnung. Hier werden der Geldverbrauch und die Liquidität einer 

Periode (eines Haushaltsjahres) dargestellt. 

 

Der Finanzhaushalt bzw. die Finanzrechnung umfasst alle Ein- und Auszahlungen 

und gibt einen Überblick über den Zahlungsmittelbestand der Gemeinde Berglen. Ein 

wesentliches Augenmerk liegt neben den zahlungswirksamen Erträgen und Aufwen-

dungen des Ergebnishaushaltes in der Darstellung der Ein- und Auszahlungen aus 

Investitions- und Finanzierungstätigkeit (Kredite und Tilgung). Hier werden die Infor-

mationen dargestellt, die im kameralen System im Vermögenshaushalt zu finden wa-

ren.4 

Um die Nachvollziehbarkeit der Finanzvorgänge zu gewährleisten, werden die Ein-

zahlungen nach der Mittelherkunft und die Auszahlungen nach der Mittelverwendung 

geordnet.5 

Die Teilergebnisse (die Salden) der drei Tätigkeitsfelder werden zu einem Gesamter-

gebnis zusammengefasst. Dieses zeigt die Änderung des Finanzmittelbestands der 

Gemeinde Berglen auf und ermöglicht somit die Beurteilung der Finanzlage eines 

Haushaltsjahres. 

                                            
4
 vgl. Schwarting, Kommunale Doppik, S. 13. 

5
 vgl. Fudalla/Wöste, Doppik schlägt Kameralistik, S. 7. 

Abbildung 3: Finanzhaushalt und -rechnung 

Abbildung 4: Berechnung der liquiden Mittel 
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Abbildung 6: Das Zusammenspiel der 3-Komponenten 

Die Vermögensrechnung wird lediglich zum Jahresabschluss erstellt. Sie stellt, wie 

die Bilanz im kaufmännischen Rechnungswesen, das gesamte Vermögen und die 

Finanzierungsmittel gegenüber. 

 

Die Aktivseite der kommunalen Bilanz, die das Vermögen abzeichnet, dokumentiert 

die Kapitalverwendung und den Mitteleinsatz. Die Passivseite bildet dagegen die Mit-

telherkunft und die Finanzierung des Gemeindevermögens ab.6 

Die Vermögensrechnung gilt als tragende Säule des 3-Komponenten-Modells. Sie 

sorgt für die systematische Verbindung der drei Bausteine. Die Ergebnisse der Er-

gebnisrechnung und der Finanzrechnung fließen dabei nach dem folgenden Prinzip 

in die Vermögensrechnung ein. 

                                            
6
 vgl. Innenministerium Nordrhein-Westfalen, Kommunalpolitik und NKF, S. 13. 

Abbildung 5: Vereinfachte Darstellung der Vermögensrechnung 



Ratsinformation  23. Juli 2019 
 

7 
 

Abbildung 7: Geld- und Ressourcenverbrauchskonzept 

Der Saldo der Finanzrechnung zeigt die Änderung des Bestandes an liquiden Mitteln 

auf. Er geht auf der Aktivseite der Vermögensrechnung in die Position liquide Mittel 

ein und vergrößert oder verringert diese. 

Der Saldo der Ergebnisrechnung findet sich dagegen in der Position Ergebnis auf der 

Passivseite der Vermögensrechnung wieder. So erhöht oder vermindert sich das Ba-

siskapital der Gemeinde Berglen. 

2.3 Ressourcenverbrauchskonzept 7 

Das bisherige Geldverbrauchskonzept der Kameralistik, das im Kern auf Einnahmen 

und Ausgaben beruht, wird durch das Ressourcenverbrauchskonzept der kommuna-

len Doppik abgelöst. Dieses beruht im Wesentlichen auf Erträgen und Aufwendun-

gen und erfasst zudem den Ressourcenverbrauch vollständig wie periodengerecht. 

Die Geschäftsvorfälle sind nun dem Haushaltsjahr zuzuordnen, in dem sie wirtschaft-

lich verursacht wurden. 

Zusätzlich zu den Zahlungsvorgängen, mit denen in der Kameralistik lediglich der 

Geldverbrauch dokumentiert wurde, wird im NKHR auch der nicht zahlungswirksame 

Vermögensverzehr, besonders die Aufwendungen für die Zuführung zu den Rück-

stellungen, die Abschreibungen und die Erträge aus der Auflösung von Sonderpos-

ten (z. B. Zuweisungen) abgebildet. 

                                            
7
 vgl. Innenministerium Nordrhein-Westfalen, Kommunalpolitik und NKF, S. 13. 
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2.4 Haushaltsausgleich – Generationengerechtigkeit 

Die Regelungen zum Haushaltsausgleich spielen sowohl für die Beurteilung der fi-

nanziellen Leistungsfähigkeit der Gemeinde Berglen als auch für die Genehmigungs-

fähigkeit des Haushalts eine wichtige Rolle. Mit der Einführung des NKHR werden 

sich aber auch die Rechengrößen und Beurteilungskriterien des Haushaltsausgleichs 

nachhaltig verändern. 

Dieses System baut auf dem Prinzip der intergenerativen Gerechtigkeit auf. Dem-

nach soll jede Generation die von ihr verbrauchten Ressourcen durch eigene Abga-

ben wieder ersetzen. 

Infolge dieses Prinzips und als Konsequenz aus dem Ressourcenverbrauchskonzept, 

ist im NKHR der Gesamtergebnishaushalt bzw. die Gesamtergebnisrechnung für den 

Haushaltsausgleich maßgebend. Der NKHR-Haushalt ist in Planung wie Rechnung 

dann ausgeglichen, wenn (unter Berücksichtigung von Fehlbeträgen aus Vorjahren) 

die ordentlichen Erträge die ordentlichen Aufwendungen decken.8 

Der komplette Ressourcenverbrauch – auch die nicht zahlungswirksamen Größen – 

wird in den doppischen Haushaltsausgleich einbezogen. Die Abschreibung als nicht 

zahlungswirksame Größe ist neu in der Doppik. Durch sie wird der Werteverzehr 

verbucht, über die gesamte Nutzungsdauer verteilt und somit sichtbar gemacht. 

Auf diese Weise soll sichergestellt werden, dass das Vermögen erhalten bleibt und 

die Generation, die heute die Infrastruktur und die Dienstleistungen in Anspruch 

nimmt, auch heute dafür aufkommt. 

Wenn die Ausgleichspflicht nicht erfüllt werden kann, sieht der Gesetzgeber ein 

mehrstufiges Haushaltsausgleichssystem vor: 

                                            
8
 vgl. Notheis/Ade, Das Neue Kommunale Haushaltsrecht Baden-Württemberg, S. 75. 
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Abbildung 9: Haushaltsgleich im Vergleich 

 

Die Frage, ob der Haushaltsausgleich im NKHR nun schwieriger oder einfacher zu 

erreichen ist, lässt sich nicht eindeutig beantworten. 

Vereinfacht gesprochen, kommt es bei der Beurteilung dieser Frage vor allem auf 

das Verhältnis der Abschreibungen und Tilgungen an.9 

Einerseits wird der Haushaltsausgleich im NKHR durch die Einbeziehung von Ab-

schreibungen erschwert, weil diese nicht-zahlungswirksame Aufwendungen darstel-

                                            
9
 vgl. Schwarting, Kommunale Doppik, S. 20. 

Abbildung 8: Das Stufenmodell zum Haushaltsausgleich (§ 24 GemHVO) 
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len, die im Gegensatz zum kameralen Haushaltsausgleich künftig erwirtschaftet wer-

den müssen. Jedoch werden andererseits die Schuldentilgungen, die in den alten 

Haushaltsausgleich miteinbezogen wurden, im neuen Haushaltsausgleich nicht be-

rücksichtigt. Im NKHR führen die Schuldentilgungen zu Auszahlungen im Finanz-

haushalt und nicht zu Aufwendungen im Ergebnishaushalt.10 

Ob der Haushaltsausgleich einfacher oder schwieriger zu erreichen ist, muss damit 

für jede Kommune individuell geprüft werden. Jedoch kann im Allgemeinen folgende 

Aussage getroffen werden: „Generell gilt […] die Regel, dass der neue Haushalt-

sausgleich die stark verschuldeten [Kommunen] tendenziell weniger belastet als die 

[Kommunen], denen es bisher gelang, mit einem hohen Eigenkapitalanteil zu finan-

zieren.“11 

3 Politische Steuerung im NKHR 

Mit dem NKHR ist mehr als ein Wechsel des Rechnungs- und Buchungsstils verbun-

den. Es bietet unterdessen auch die Möglichkeit die Steuerungsqualität in den Kom-

munen zu verbessern, damit die knappen Ressourcen künftig zielgerichtet eingesetzt 

werden können.12 Grundidee hiervon ist, von der Detailsteuerung der Kameralistik 

mit zahlreichen Einzelansätzen wegzukommen und sie durch eine strategischere 

Steuerung durch den Gemeinderat zu ersetzen. Der Kameralistik wurde die Fokus-

sierung auf die Finanzmittel zur Leistungserstellung vorgeworfen. Dahingegen rückt 

die Doppik viel mehr die von der Gemeinde erstellten Leistungen (Produkte) in den 

Fokus. 

Dem liegt zugrunde, dass der Ressourcenverbrauch nun vollständig abgebildet wird. 

Es wird politisch nicht nur über Ein- und Auszahlungen entschieden, sondern auch 

darüber, welches Vermögen (Gebäude etc.) in welchem Maße im Haushaltsjahr ge-

nutzt wird (Abschreibungen). Der neue Haushalt als zentrales politisches Steue-

rungsobjekt enthält außerdem verbindliche Aussagen zu (politischen) Zielen und 

Produkten (Leistungen für den Bürger). 13 

                                            
10

 vgl. Schwarting, Kommunale Doppik, S. 20. 
11

 Hafner, Die Gemeinden brauchen ein einheitliches Haushaltsrecht auf kaufmännischer Basis, Kapi-
tel 5.4.3. 
12

 vgl. Innenministerium Nordrhein-Westfalen, Sammelband Praxisbeispiele: Steuerungsqualität im 
NKF, S. 4. 
13

 vgl. HS Kehl, ABC Neues Haushaltsrecht, S. 4. 
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Während die gemeindliche Steuerung bisher durch die Bereitstellung der erforderli-

chen Geldmittel erfolgte (Inputsteuerung), sollen die Ergebnisse des Verwaltungs-

handelns in Zukunft zusätzlich über Ziele und Kennzahlen gesteuert werden (Output-

steuerung).14 

4 Budgets der Gemeinde Berglen 

Die Deckungsfähigkeit ist eine Art der Ermächtigung, die der Verwaltung eine Ver-

schiebung von Haushaltsmitteln zwischen verschiedenen Haushaltspositionen zum 

Zweck der flexiblen Haushaltsführung ermöglicht. In der kameralistischen Haushalts-

führung war eine Deckungsfähigkeit von Haushaltsstellen nur gegeben, wenn es da-

zu einen Haushaltsvermerk oder eine Deckungsklausel im Haushaltsplan gab. Auch 

innerhalb von Budgets waren die Ausgaben i.d.R. gegenseitig deckungsfähig.  

Die Doppik jedoch arbeitet meist mit Produkten und Budgets. Dabei ist die gegensei-

tige Deckungsfähigkeit innerhalb eines Produkthaushalts oder eines Budgets die Re-

gel. Hier muss durch Haushaltsvermerk gekennzeichnet werden, wenn keine De-

ckungsfähigkeit gegeben ist.  

Im Gegensatz zur Kameralistik, wird eine Deckungsfähigkeit nicht mehr angegeben 

sofern gewünscht, sondern viel mehr, sofern diese nicht gewünscht ist. Die Bildung 

verschiedener Budgets in kommenden Jahren steht der Gemeinde Berglen allerdings 

offen. 

5 Produktorientierter Haushalt15 

Auch im NKHR wird der Haushaltsplan im Mittelpunkt der kommunalen Finanzwirt-

schaft der Gemeinde Berglen stehen. Er ist und bleibt das in Zahlen ausgedrückte 

Bindeglied zwischen Gemeinderat und Verwaltung und stellt das zentrale Informa-

tions- und Lenkungsinstrument für die politische Steuerung dar. 

Jedoch wird es den Haushaltsplan nicht mehr in der Ihnen bekannten Form geben. 

Die Umstellung wird einige Änderungen und Neuerungen im Aufbau und im Inhalt 

des Haushaltsplanes mit sich bringen.  

                                            
14

 vgl. Innenministerium Nordrhein-Westfalen, Neues Kommunales Finanzmanagement in Nordrhein-
Westfalen, S. 13. 
15

 vgl. Innenministerium Nordrhein-Westfalen, Neues Kommunales Finanzmanagement in Nordrhein-
Westfalen, S. 13. 

http://kommunalwiki.boell.de/index.php/Kameralistik
http://kommunalwiki.boell.de/index.php/Kameralistik
http://kommunalwiki.boell.de/index.php/Haushaltsvermerk
http://kommunalwiki.boell.de/w/index.php?title=Deckungsklausel&action=edit&redlink=1
http://kommunalwiki.boell.de/w/index.php?title=Haushaltsplan&action=edit&redlink=1
http://kommunalwiki.boell.de/index.php/Budgetierung
http://kommunalwiki.boell.de/index.php/Doppik
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Abbildung 10: Bestandteile des neuen Haushaltsplans 

Der Haushalt im NKHR ist produktorientiert gegliedert, anstelle des bisherigen Auf-

baus mit der Trennung zwischen Vermögens- und Verwaltungshaushalt sowie der 

kameralen Gliederung. Er orientiert sich vor allem am Ressourcenverbrauch und den 

Ergebnissen des Verwaltungshandelns. Ferner bildet der neue Haushalt die kommu-

nalen Leistungen (Produkte) der Gemeinde Berglen ab und fixiert als Leistungser-

gebnis den dafür notwendigen Ressourcenverbrauch. 

Alle Einnahmen und Ausgaben, die im kameralen System an verschiedenen Stellen 

abgebildet wurden, werden somit produktbezogen zusammengeführt. 

5.1 Bestandteile des neuen Haushaltsplans 

 

 

Gesamthaushalt 

Hauptbestandteile des Gesamthaushalts sind der Gesamtergebnishaushalt und der 

Gesamtfinanzhaushalt. 

Sie geben Auskunft über die finanzielle Gesamtsituation der Gemeinde Berglen und 

bilden die Grundlage für den Erlass der Haushaltssatzung. Aus ihnen kann neben 

den gesamten Aufwendungen und Erträgen (Gesamtergebnishaushalt) bzw. Auszah-
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lungen und Einzahlungen (Gesamtfinanzhaushalt) beispielsweise auch der notwen-

dige Kreditbedarf für die Investitionen eines Haushaltsjahres berechnet werden.16 

Zudem enthält der Gesamthaushalt auch je eine Übersicht (Haushaltsquerschnitt) 

über die Erträge und Aufwendungen der Teilhaushalte des Ergebnishaushalts, sowie 

über die Einzahlungen, Auszahlungen und Verpflichtungsermächtigungen der Teil-

haushalte des Finanzhaushalts.17 Die Haushaltsquerschnitte fassen den Gesamt-

haushalt geordnet nach Teilhaushalten und Arten (Erträge, Aufwendungen, Einzah-

lungen, Auszahlungen, Verpflichtungsermächtigungen) zusammen.18 

Teilhaushalte 

Entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen in der Gemeindehaushaltsverord-

nung (GemHVO) gliedert sich der neue Haushalt in einen Gesamthaushalt, der wie-

derum aus Teilhaushalten besteht.  Die Teilhaushalte setzen sich aus unterschiedli-

chen, sachlich zusammengehörenden Produktbereichen zusammen, denen wiede-

rum verschiedene Produktgruppen zugeordnet sind. Sie lösen die bisherigen Einzel-

pläne ab und sollen den Haushalt übersichtlicher machen. 

„Die Teilhaushalte sind in Produktbereiche, Produktgruppen und Produkte […] zu 

gliedern. Bei der Bildung der Teilhaushalte können mehrere Produktbereiche zu ei-

nem Teilhaushalt zusammengefasst werden und Produktbereiche nach den vorge-

gebenen Produktgruppen auf mehrere Teilhaushalte aufgeteilt werden.“19  

Die Gemeinde Berglen hat sich bei der Bildung der Teilhaushalte für die Mindestglie-

derung in Höhe von zwei Teilhaushalten entschieden. Diese werden jeweils durch 

einen Teilergebnishaushalt und Teilfinanzhaushalt im Haushaltsplan abgebildet. 

In den Teilhaushalten finden sich verschiedene Produktbereiche und Produktgruppen 

wieder. Auf letzter Ebene sind die Produkte, sie sind nach § 61 Nr. 33 GemHVO eine 

Leistung oder Gruppe von Leistungen, die für Stellen außerhalb einer Verwaltungs-

einheit erbracht werden.  

                                            
16

 vgl. Innenministerium Nordrhein-Westfalen, Kommunalpolitik und NKF, S. 15. 
17

 vgl. Innenministerium Baden-Württemberg, Gemeindehaushaltsverordnung, § 1. 
18

 vgl. Notheis/Ade, Das Neue Kommunale Haushaltsrecht Baden-Württemberg, S. 43. 
19

 Innenministerium Baden-Württemberg, Leitfaden zur Haushaltsgliederung im Neuen Kommunalen 
Haushalts- und Rechnungswesen, S. 19. 
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Exemplarisch soll dieser Aufbau der Gemeinde Berglen am Teilhaushalt 1 anhand 

von Produktbereich 42 dargestellt werden: 

 

Abbildung 11: produktorientierte Gliederung 

Der vorgesehene Aufbau der Gemeinde Berglen wird in Anlage 2 dargestellt. 

Stellenplan20 

Wie der kamerale Haushalt, enthält auch der NKHR-Haushalt, einen Stellenplan, der 

die Grundlage für die gesamte Personalwirtschaft der Gemeinde bildet. Er gibt über 

die im Haushaltsjahr erforderlichen Stellen der Beamten und der nicht nur vorüber-

gehend beschäftigten Arbeitnehmer der Gemeinde Berglen Auskunft. 

Anlagen21 

Zukünftig wird es weiterhin Anlagen zum Haushaltsplan geben.  

Folgende sind als Pflichtangaben vorgesehen: 

 Vorbericht  

 Finanzplan  

 Übersicht über die Verpflichtungsermächtigungen  

                                            
20

 vgl. Innenministerium Baden-Württemberg, Gemeindehaushaltsverordnung, § 5. 
21

 vgl. Innenministerium Baden-Württemberg, Gemeindehaushaltsverordnung, § 1 Abs. 3. 
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 Übersicht über den voraussichtlichen Stand von Verbindlichkeiten, Rückstel-

lungen und Rücklagen  

 Letzter Gesamtabschluss 

 Wirtschaftspläne und Jahresabschlüsse der Sondervermögen sowie der Un-

ternehmen und Einrichtungen, an denen die Gemeinde Berglen mit mehr als 

50% beteiligt ist (Wasserwerk) 

 Übersicht über die gebildeten Budgets  

Die Gemeinde Berglen strebt die Bildung eines Einheitsbudgets an (s. 1.4), 

somit besteht die Übersicht aus nur einem Budget 

In der Anlage 2 finden Sie zur Erleichterung des Einstiegs in den neuen Haushalt 

den Produkthaushalt. An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass eine vollständige 

Überleitung von der kameralen Gliederung zu den Produkten der Doppik nicht mög-

lich ist, da es sich um gänzlich andere Systeme handelt.  
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5.2 Haushaltssatzung 

Die Haushaltssatzung ist die von Ihnen als Gemeinderat der Gemeinde Berglen zu 

verabschiedende Rechtsgrundlage zur Durchführung des Haushaltsplans. Wie im 

kameralen Haushaltsrecht muss auch im NKHR eine solche Haushaltssatzung erlas-

sen werden. Sie gibt dem Haushaltsplan seine interne Rechtsverbindlichkeit. 

 Abbildung 12: Entwurf der Haushaltssatzung 
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Abbildung 13: Elemente des Jahresabschlusses 

6 Jahres- und Gesamtabschluss 

6.1 Kommunaler Jahresabschluss 

Die Gemeinde Berglen muss auch im NKHR einen Jahresabschluss anfertigen. Die-

ser lehnt sich stark an die Vorschriften des Handelsgesetzbuches an. Er ist ähnlich 

aufgebaut wie der aus der Privatwirtschaft bekannte kaufmännische Jahresabschluss 

(Vermögensrechnung ≈ Bilanz, Ergebnisrechnung ≈ GuV):  

Der neue Jahresabschluss weist sämtliche Vermögensgegenstände, Schulden, 

Rechnungsabgrenzungsposten, Erträge, Aufwendungen, Einzahlungen und Auszah-

lungen der Gemeinde Berglen auf.  

Er bietet eine komprimierte Übersicht zur Gesamtsituation der kommunalen Haus-

haltswirtschaft für das abgeschlossene Haushaltsjahr. Insgesamt gibt er über die tat-

sächliche Aufgabenerledigung, die Einhaltung des Haushaltsplans und die wirtschaft-

liche Entwicklung der Gemeinde Berglen Auskunft und überprüft inwieweit die vorge-

gebenen Finanz- und Leistungsziele umgesetzt wurden. 

6.2 Gesamtabschluss 

Neben dem Jahresabschluss, muss im NKHR erstmalig dazu ein Gesamtabschluss 

verfasst werden. Dieser stellt den zusammengefassten Jahresabschluss der Kern-

verwaltung und derer Beteiligungen dar. Insgesamt besteht der Gesamtabschluss 

aus der Gesamtergebnisrechnung und der Gesamtvermögensrechnung und hat eine 

„Informationsfunktion“. 
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Im Falle der Gemeinde Berglen müsste der nun doppisch aufgestellte Jahresab-

schluss der Kernverwaltung mit dem Jahresabschluss des Eigenbetriebs Wasser-

werk konsolidiert werden. Allerdings ist die Gemeinde Berglen derzeit von der Auf-

stellung eines Gesamtabschlusses befreit, da die ausgegliederte Einheit die Voraus-

setzung für eine Pflicht-Konsolidierung nicht erfüllt. Diese liegt vor, wenn die Bilanz-

summe des Eigenbetriebs 35 % der Bilanzsumme des Kernhaushalts erreicht oder 

übersteigt (nach § 95a Abs. 2 GemO i.V.m § 56 Abs. 2 GemHVO). 

7 Eigenbetrieb Wasserwerk 

Die oben ausgeführte Umstellung zum NKHR betrifft ebenso den Eigenbetrieb Was-

serwerk der Gemeinde Berglen. Die Änderungen fallen jedoch deutlich geringer aus, 

da der Haushalt des Eigenbetriebs bereits seit einigen Jahren sowohl eine Bilanz, als 

auch eine Gewinn- und Verlustrechnung und einen Anlagenachweis enthält. Es be-

darf jedoch er softwareseitigen Datenüberführung auf den gesamten Produkt- und 

Kontenrahmen. 
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Schlussbetrachtung 

Die wirtschaftliche Situation der Gemeinde Berglen wird allein durch das Neue Kom-

munale Haushalts- und Rechnungswesen nicht besser oder schlechter! Sie wird le-

diglich vollständiger und transparenter dargestellt werden. 

Mit dem NKHR soll unter anderem gewährleistet werden, dass der tatsächliche Wer-

teverzehr sichtbar wird. Dieser muss rechtzeitig erwirtschaftet werden und kann nicht 

mehr, wie in der Kameralistik, zu Lasten der nachfolgenden Generationen verlagert 

werden. Somit garantiert das NKHR eine nachhaltige Haushaltswirtschaft und schafft 

hierdurch eine bislang fehlende Generationengerechtigkeit. 

Die drei Grundfragen im NKHR richten sich auf das Vermögen, die Zahlungsmittel 

und die wirtschaftliche Situation der Gemeinde: 

 

Daneben spielt der mit dem NKHR vollzogene Wechsel von der Input- zur Output-

steuerung, eine entscheidende Rolle für Ihre künftige Steuerungsfunktion. Durch die 

Outputsteuerung mit produktorientierter Gliederung des Haushaltsplans, Vereinba-

rung von Zielen und Kennzahlen, Kosten- und Leistungsrechnung nach örtlichen Be-

dürfnissen und Jahres- und Gesamtabschluss, werden vor allem die politischen – 

also Ihre – Steuerungsmöglichkeiten erheblich verändert, erweitert und verbessert. 

Künftig haben Sie mit dem NKHR die Chance, die knappen Ressourcen auf Grund-

lage geeigneter Informationen besser zu steuern.  

Abbildung 14: Die drei Grundfragen im NKHR 
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Anlagen zur Ratsinformation „NKHR in Berglen“ 

Anlage 1: Begriffslexikon22 

Abschreibungen: 

Werteverzehr für materielle und immaterielle Gegenstände des Anlagevermögens 

(ohne Vorräte). Mit Ihrer Hilfe werden die für diese Güter anfallenden Anschaffungs- 

und Herstellungskosten auf mehrere Haushaltsjahre verteilt (Aufwendungen für Ab-

schreibungen). Die planmäßige Abschreibung erfolgt grundsätzlich in gleichen Jah-

resraten über die Nutzungsdauer. 

Aufwendungen: 

Wertmäßiger, zahlungs- und nichtzahlungswirksamer Verbrauch von Gütern und 

Dienstleistungen (Ressourcenverbrauch) eines Haushaltsjahres. 

Auszahlungen: 

Barzahlungen und bargeldlose Zahlungen, die die liquiden Mittel vermindern. 

Einzahlungen: 

Barzahlungen und bargeldlose Zahlungen, die die liquiden Mittel erhöhen. 

Erträge: 

Zahlungs- und nichtzahlungswirksamer Wertzuwachs (Ressourcenaufkommen) eines 

Haushaltsjahres. 

Investitionen: 

Auszahlungen für die Veränderung des immateriellen Vermögens, sowie des Sach- 

und Finanzvermögens. 

Produkt: 

Leistung oder Gruppe von Leistungen, die für Stellen außerhalb einer Verwaltungs-

einheit erbracht werden (Extern gegenüber Bürger oder intern gegenüber anderem 

Amt). 

Produktbereich: 

Zusammenfassung von inhaltlich zusammengehörenden Produktgruppen innerhalb 

der Produkthierarchie. 

                                            
22

 Die Begriffsbestimmungen sind im Wesentlichen aus folgender Quelle abgeleitet: 
Innenministerium Baden-Württemberg, Gemeindehaushaltsverordnung, §61 
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Produktgruppe: 

Zusammenfassung von inhaltlich zusammengehörenden Produkten innerhalb der 

Produkthierarchie. 

Rückstellungen: 

Rückstellungen sind Passivposten in der Vermögensrechnung, die für ungewisse 

Verbindlichkeiten gebildet werden müssen. Sie sind für Aufwendungen, die zum Bi-

lanzstichtag zwar dem Grunde nach feststehen, nicht jedoch bezüglich ihrer Höhe 

oder Fälligkeit aufwandswirksam zu bilden (Aufwendungen für die Zuführung an 

Rückstellungen).  

Sonderposten: 

Sonderposten werden in der Vermögensrechnung dargestellt. Sie werden entweder 

von einem Dritten für einen festgelegten Verwendungszweck erhalten (Investitions-

zuwendungen und Investitionsbeiträge für die Erstellung oder den Erwerb eines An-

lagegutes) oder von der Kommune an Dritte gewährt (geleistete Investitionszuschüs-

se). Sonderposten werden entsprechend der voraussichtlichen Nutzungsdauer auf-

gelöst (häufigster Fall: Erträge aus der Auflösung von Investitionszuweisungen). 

  



Ratsinformation  23. Juli 2019 
 

22 
 

Anlage 2: Gesamthaushalt der Gemeinde Berglen 

Gesamthaushalt der Gemeinde Berglen 

Teilhaushalt 1: Teilhaushalt 2: 

Produktbereiche 

11 Innere Verwaltung 

12 Sicherheit und Ordnung 

21 Schulträgeraufgaben 

25 Museen, Archiv 

26 Theater, Konzerte, Musikschulen 

27 Volkshochschulen, Bibliotheken, kulturpädago- 
     gische Einrichtungen 

28 Sonstige Kulturpflege 

29 Förderung von Kirchengemeinden und sonsti- 
     gen Religionsgemeinschaften 

31 Soziale Hilfen 

36 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 

41 Gesundheitsdienste 

42 Sport und Bäder 

51 Räumliche Planung und Entwicklung 

52 Bauen und Wohnen 

53 Ver- und Entsorgung 

54 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 

55 Natur- und Landschaftspflege 

57 Wirtschaft und Tourismus 

Produktbereich 

61 Allgemeine Finanzwirtschaft 
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Anlage 3: Produktplan der Gemeinde Berglen 
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Anlage 4: Gesetzliche Grundlagen 

Auszug aus der Gemeindeordnung (3. Teil, 1. Abschnitt)  

http://www.landesrecht-

bw.de/jportal/portal/t/2hp/page/bsbawueprod.psml/action/portlets.jw.MainAction?p1=

2q&eventSubmit_doNavigate=searchInSubtreeTOC&showdoccase=1&doc.hl=0&doc

.id=jlr-GemOBWpG16&doc.part=G&toc.poskey=#focuspoint  

Gemeindehaushaltsverordnung  

http://www.landesrecht-

bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=GemHV+BW&psml=bsbawueprod.psml&max=true

&aiz=true  

Kommunaler Produktplan Baden-Württemberg 

Verwaltungsvorschrift des Innenministeriums über den Produktrahmen für die Gliede-

rung der Haushalte, den Kontenrahmen und weitere Muster für die Haushaltswirt-

schaft der Gemeinden  

https://im.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-

im/intern/dateien/pdf/Kommunaler_Produktplan_Stand_14.06.2016.pdf  

Verwaltungsvorschrift (VwV) Produkt- und Kontenrahmen  

analog zur kameralen VwV Gliederung und Gruppierung und beinhaltet Vorgaben 

und Muster für die Umsetzung der Plan- und Rechnungswerke im NKHR.  

https://im.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-

im/intern/dateien/pdf/20180926_-_VwV_Produkt-_und_Kontenrahmen.pdf  

http://www.landesrecht-bw.de/jportal/portal/t/2hp/page/bsbawueprod.psml/action/portlets.jw.MainAction?p1=2q&eventSubmit_doNavigate=searchInSubtreeTOC&showdoccase=1&doc.hl=0&doc.id=jlr-GemOBWpG16&doc.part=G&toc.poskey=#focuspoint
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/portal/t/2hp/page/bsbawueprod.psml/action/portlets.jw.MainAction?p1=2q&eventSubmit_doNavigate=searchInSubtreeTOC&showdoccase=1&doc.hl=0&doc.id=jlr-GemOBWpG16&doc.part=G&toc.poskey=#focuspoint
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/portal/t/2hp/page/bsbawueprod.psml/action/portlets.jw.MainAction?p1=2q&eventSubmit_doNavigate=searchInSubtreeTOC&showdoccase=1&doc.hl=0&doc.id=jlr-GemOBWpG16&doc.part=G&toc.poskey=#focuspoint
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/portal/t/2hp/page/bsbawueprod.psml/action/portlets.jw.MainAction?p1=2q&eventSubmit_doNavigate=searchInSubtreeTOC&showdoccase=1&doc.hl=0&doc.id=jlr-GemOBWpG16&doc.part=G&toc.poskey=#focuspoint
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=GemHV+BW&psml=bsbawueprod.psml&max=true&aiz=true
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=GemHV+BW&psml=bsbawueprod.psml&max=true&aiz=true
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=GemHV+BW&psml=bsbawueprod.psml&max=true&aiz=true
https://im.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-im/intern/dateien/pdf/Kommunaler_Produktplan_Stand_14.06.2016.pdf
https://im.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-im/intern/dateien/pdf/Kommunaler_Produktplan_Stand_14.06.2016.pdf
https://im.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-im/intern/dateien/pdf/20180926_-_VwV_Produkt-_und_Kontenrahmen.pdf
https://im.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-im/intern/dateien/pdf/20180926_-_VwV_Produkt-_und_Kontenrahmen.pdf

